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biographiſche Notizen über die Mitglieder beider 
Häufer, fo wie die Erklärung der parlamentariſchen 
Fachausdrücke, die Wahlkreiſe mit Einwohner- und 
Wählerzahl. Gewiß würde das preußiſche „Parla- 
mentariſche Handbuch“, in einer ähnlichen Vervoll⸗ 
ſtändigung, namentlich der Preſſe, höchſt dankens⸗ 
werthe Dienſte leiſten. 

— An der Börfe wirkte das vielfach verbreitete 
Gerücht, daß Rußland durch eine beſondere Miſſion 
in Paris ſich für Aufrechterhaltung der Verträge 
mit etwaigen geringfügigen Modificationen aus- 
geſprochen, günſtig auf die Stimmung, und erweckte 
wieder neue Friedenshoffnungen, fo daß die Haltung 
heute eine feſtere war, und namentlich Speculations⸗ 
Papiere zu höheren Courſen lebhaft gehandelt 
wurden. ; 

Schwerin, 10. März. Der „Nord. C.“ 
enthält Folgendes: Am heutigen Morgen aus Vene⸗ 
dig hier eingegangene Depeſchen bringen die erfchüte 
ternde Nachricht, daß die Frau Herzogin Louiſe von 
Mecklenburg⸗Schwerin, Fürſtin von Windiſch⸗Grätz, 
geſtern Nachmittags plötzlich und ohne voraufgegan⸗ 
gene Krankheit aus dieſem Leben abberufen worden 
iſt. Die Herzogin Louiſe ſtand im fünfunddreißig⸗ 
ſten Lebensjahre und im zehnten Jahre ihrer glück- 
lichen Ehe. 
waren bisher Zeiten der innigſten Freude für das 
Herz Ihrer Königlichen Hoheit der Frau Großher⸗ 
zogin⸗Mutter, welche heute, an dem Geburtstage 
Ihrer Hochſeligen Mutter, der Königin Louiſe, den 
Schmerz erlebt, die Nachricht von dem Hinſcheiden 
Ihrer Tochter, der Herzogin Louiſe, zu empfangen. 

Schwerin, 11. März Se. Kgl. Hoheit der 
Großherzog hat, aus Veranlaſſung der am geſtrigen 
Tage hier eingetroffenen Trauerbotſchaft, Allerhöchſt⸗ 
ſich heute Morgen über Berlin und Wien nach 
Venedig begeben. — Von dort wird Allerhöchſtder⸗ 
ſelbe eine Reiſe nach Vevay antreten und daſelbſt 
dem Vernehmen nach bis gegen den 1. April verweilen. 

Hamburg, 9. Marz. Unſere Aſſekuranz⸗Kom ⸗ 
pagnien ſtellen ſich ſchon ſeit vierzehn Tagen auf 
den Kriegsfuß. Die Seeverſicherungen werden ſeit⸗ 
dem ſämmtlich nur mit der Klauſel „mit Kriegsge⸗ 
faht“ oder „ohne Kriegsgefahr“ abgeſchloſſen. Daß 
die Verſicherungsprämien, je nachdem die eine oder 
andere Klauſel gewählt wird, ſich ſehr verſchieden 
ſtellen, iſt natürlich. Die Prämie für Fahrten nach 
dem Mittelmeere, faſt durchſchnittlich wicht über 
1 Prozent, ſtellt ſich in Fällen auf den dreifachen 
Betrag. Auch die Verſchiedenheit der Nationalität 
entſcheidet bei der Arbitrirung der Prämien, die 
höchſten Sätze werden öſterreichiſchen und franzö⸗ 
ſiſchen Schiffen berechnet, da die Kriegsgefahr dieſe 
zunächſt berühren würde; hannöverſche zahlen die 
niedrigſten. 

Vom Rhein, 9. März. Das holländiſche 
Werbe Bureau für Anwerbung von Schweizern iſt 
nunmehr in Bieberich etablirt; es ſind dieſel ben 
Perſonen daſelbſt thätig, die auch früher in Baden 
dabei verwendet wurden. Die Geſchafte werden 
mit großem Eifer betrieben. 
die ſchweizeriſchen Anwerber ihre Rekruten bis nach 
Holland führen laſſen. Die naſſauiſche Regierung 
hat, dem „Frkf. J.“ zufolge, dies Bureau geneh⸗ 
migt. Es dürfte als wahrſcheinlich angenommen 
werden, daß die ſchweizer Behörden Schritte zur 
Beſeitigung des Etabliſſements thun. 

Wiesbaden, 10. März. Se. Hoheit der 
Herzog hat während eines Rittes von Biebrich nach 
dem Militairſchießſtande das Unglück gehabt, mit 
dem Pferde, welches durch das Entgegenkommen 


Ihre Beſuche an dem väterlichen Hofe 


Bisher mußte man 


großer Wagen ſcheu geworden war, zu ſtürzen, und 
ſich am Kopfe und Fuße verletzt. — Einem ſoeben 
in Biebrich ausgegebenen Bülletin zufolge ſind, 
fo viel augenblicklich vorausgeſagt werden konne, 
keine ſchlimme Folgen zu befürchten. a 
Wien, 8. Marz. In finanziellen Kreiſen ſpricht 

man davon, daß die Bank die im Januar aufge» 
nommenen Baarzahlungen für ſo lange ſuspenditen 
werde, bis der Friede geſichert iſt. Man glaubt 
darin das einzige Mittel zu ſehen, um der Ent⸗ 
werthung der Valuta Schranken zu ſetzen, weil der 
Bank notenbeſitzer in dem Bewußtſein, daß die Bank 
in ihren Kellern einen Betrag von 105 Millionen 
in Silber verwahrt, die beſte Garantie für den Werth 
ſeiner Noten ſehen wird. In dem Finanzminiſterium 
finden ſehr häufig Berathungen zwiſchen dem Frei⸗ 
herrn v. Bruck und den Bankdirectoren ſtatt. 

— Der Feldmarſchall Fürſt Windſſch⸗Grätz wurde 
geſtern zu Sr. Majeſtät dem Kaifer beſchieden und 
verblieb daſelbſt über eine Stunde; kein Wunder, 
daß heute wieder das Gerücht auftaucht, der Mar- 
ſchall ſei zu einer wichtigen Miſſion nach Peters⸗ 
burg auserſehen worden. i 
Dem Anſcheine nach hält es Wien ſehr 
ſchwer, von dem Mißtrauen zurückzukommen, zu 
dem man ſich ſeit Beginn dieſes Jahres gegen 
Frankreich berechtigt glaubt. Die Tagesblätter 
haben dieſes Mißtrauen zu wiederholten Malen in 
unzweideutiger Weiſe zu erkennen gegeben, und die 
Korrefpondenzen, die aus Wien den größeren deut⸗ 
ſchen Zeitungen zugehen, melden übereinſtimmend, 
daß der Rücktritt des Prinzen Napoleon von dem 
Koloni alminiſterium eben fo wenig wie die „Moniteur“ 
Note als eine wirkliche Bürgſchaft für die friedliche 
Geſinnung des franzöſiſchen Gouvernements betrach- 
tet werde. Es ſcheint, als ob die Stimmung in 
Wien an die Eventualitäten eines Krieges ſich 
gewöhnt habe und vor denſelben nicht zurückſchrecke. 
Die Rüſtungen nehmen unbeirrt durch die 
friedlichen Kundgebungen Frankreichs ihren Fort⸗ 
gang, und die Erbitterung gegen Sardinien iſt in 
einem Maße geſtiegen, daß wenigſtens in dieſer 
Beziebung eine diplomatiſche Ausgleichung geradezu 
ein Problem geworden iſt. Der Erzbiſchof von 
Agram, Kardinal Haulik, bat ein Paſtoralſchreiben 
an feinen Diözelan- Klerus erlaſſen, in welchem die 
Stellung Piemonts zur katholiſchen Kirche beleuch. 
tet wird. Piemont wird darin als ein „Zaunkönig“ 
geſchildert, „der ſich dem Fluge des Adlecs wider- 
ſetz“; es werde von der Nemeſis ereilt werden, 
wie ſein König Karl Albert, der „ungerechter und 
frevelhaftet Weiſe ſeinen beſten Nachbar mit Krieg 
überzogen“. 

— Aus Innsbruck meldet die „Schüßzenztg.“: 
Die Aufſtellung eines Armeecorps in Vorarlberg iſt 
nicht nur beſchloſſen, ſondern bereits in Ausführung 
begriffen. Das Armeekorps kommt mit der Eiſen⸗ 
bahn von Prag über Dresden, Leipzig, Augsburg 
und Lindau nach Bregenz und beträgt vorläufig 
15,000 Mann. 5 

Turin, 9. Marz. Die „Independance“ bringt 
eine ausführlichere Mittheilung als die bereits be⸗ 
kannte telegraphiſche Depeſche über den Attikel der 
amtlichen „Gazzetta Piemonteſe“. Darnach ſagt 
dieſes Turiner Blatt, durch Einberufung der beur 
laubten öſterreichiſchen Soldaten des italieniſchen 
Heeres ſei dieſes Heer auf den Kriegs fuß gebracht 
worden. In Folge davon habe es der König Vic⸗ 
tor Emanuel für nöthig befunden, auch ſeinerſeits 
die Kontingente des ſardiniſchen Heeres einzuberufen. 
Das Land, fügt das amtliche Blatt hinzyr, welches 


„ 


ſich bei der Anleihe ſo lebhaft betheiligt babe, werde 
mit Freuden vernehmen, daß dieſe zur Sicherſtellung 
der Ehre und Unabhängigkeit des Vaterlandes noth 
wendige Maßregel ergriffen worden ſei. Für more 
gen wird im offiziellen Blatte das Dekret erwartet, 
welches die Conſkribirten einberuft und die Armee 
auf den Kriegsfuß ſetzt. Der „Defterr. Correſp.“ 
wird telegraphirt: „Nach der „Natione“ wäre die 
Bildung von Freiwilligen Bataillons unter dem 
Kommando des Generals Garibaldi beſchloſſen wor⸗ 
den. Das „Diritto“ will ſeinerſeits wiſſen, daß 
die Reſerveklaſſen zu den Waffen berufen werden 
ſollen; auch fei die Bildung eines Beobachtungs⸗ 
lagers beſchloſſen.“ 

Mailand, 5. März. Die Züge von Truppen 
währen fort, und es dürfte nun Alles in Allem, 
Artillerie, Jäger und Genie⸗Korps eingerechnet, die 
hieſige Garniſon aus 15— 18,000 Mann beſtehen. 
Cs wird bereits daran gedacht, proviſoriſche Kaſernen 
zu errichten Ein Bataillon Eulog-Infanterie wird 
nach Monza verſetzt, um den nachrückenden Truppen 
Platz zu machen. — Die Lombardei ſtrotzt, im 
buchſtäblichen Sinne des Wortes, von Militär; 
leider ſind aber, ſelbſt nach militäxiſchem Urtheile, 
alle übrigen Maßregeln, wie Dislokation und tafti- 
ſche Aufftellung der Truppen, Vorräthe an Proviant 
und anderem Kriegsbedarf, nicht in dem Maße ge» 
ordnet und vorhanden, um ſelbſtſtändig agiren zu 
können. Man dofft jedoch, bis Ende dieſes Monats 
die Armee ſo in die Verfaſſung geſetzt zu haben, um, 
wenn es nöthig fein ſollte, ſelbſt die Initiative er» 
greifen zu können. S 

— Folgende Geſchichte aus Parma wird als durch 
aus auverläffig berichtet: „Die Herzogin von Parma 
hat in dieſen Tagen von einem ihr ſehr zugethanen 
Offizier die Entlaſſung eingereicht erhalten. Auf 
ihre Frage, warum er unter den jetzigen Umſtänden 
ſie verlaſſe, erwiederte dieſer, ſeine Geſinnungen 
ſeien diefelben, allein die Lage der Dinge habe ſich 
geändert. Zum erſten Male ſeit vierzig Jahren habe 
Italien die Ausſicht, frei und unabhängig zu wer⸗ 
den, deshalb fühle er ſich gedrungen, nach Turin 

zu gehen, um dort als einfacher Soldat in ein Korps 

einzutreten. Ein ganzes parmeſaniſches Bataillon iſt 
kurz darauf aufgelöft worden, weil es mit Sack und 
Pack nach Piemont deſertixen wollte. 

— Ein dem „Schw. M.“ mitgetheiltes Privat⸗ 
ſchreiben eines in der Romagna lebenden Deut⸗ 
ſchen ſchildert die dortigen öffentlichen Verhältniſſe 
als die traurigſten. „Es iſt ein Zuſtand der Auflö⸗ 
fung und Geſetzloſigkeit, die Behörden haben keine 
Macht mehr. In einigen Orten (Rimini, Forli, 
Ravenno) iſt es ſo weit gekommen, daß ſich der 
beſſere Theil der Bevölkerung ermannte, die Polizei 
ſelbſt in die Hände zu nehmen, indem ſie den mehr 
oder minder überall bekannten Mördern, Dieben ꝛc. 
drohten, daß jeder einzelne für jeden Angriff auf 
Leben und Eigenthum verantwortlich ſei. Das hat 
imponirt. In Ancona wagen es Wenige, Abends 
unbewaffnet auszugehen. Die päpſtlichen Truppen 
find ſaͤmmtlich desorganiſirt.“ 

— In den Klöſtern der Stadt Rom befinden 
ſich nach der letzten Zählung 2404 Mönche und 
1872 Nonnen. Die Zahl der Letzteren iſt aber un⸗ 
unterbrochen im Steigen. Ja es iſt ſeit Anfang 
des Jahres ein ſolcher Zudrang dahin, daß der 
Papſt jetzt verordnete, es ſollen keine Novizen mehr 
aufgenommen werden, welche nicht die zum Eintritte 
ins Kloſter erforderlichen Mittel, d. h. die ſoge 
nannte Mitgift (la dote) in effektivem Gelde mit⸗ 
bringen. Dieſe aber iſt faſt nie unter 2000 Thle., 
bei Klöffern für adlige Nonnen überſteigt ſie nicht 
ſelten das Fünffache. 

— Aus Neapel vom 1. März wird dem „Nord“ 
geſchrieben, das Befinden des Königs ſei rettungs⸗ 
los. Der Kronprinz wird vom „Nord“ als durch 
aus öſterreichiſch geſinnt geſchildert. 

„Aus Madrid, 9. März, wird telegraphirt: 
„Die „Correſpondencia Autographo“ verſichert, daß 
die mit der päpftlichen Curie ſchwebenden Verhand- 
lungen eine befriedigende Löſung gefunden haben. 
— Die Regierung hat Befehle zur definitiven Lö. 
ſung des merikaniſchen Streites gegeben. Ein 
impoſantes Geſchwader wird eben gebildet, und man 
macht große Kriegs⸗ Vorbereitungen zu dieſem Behufe.“ 

Paris, 9. März. Es iſt noch ungewiß, wer 
das Minifterium für Algier und die Kolonieen er⸗ 
halten wird. Man bezeichnete bereits Herrn 
Chaſſeloup-Laubat als den von dem Prinzen ſelbſt 
in Vorſchlag gebrachten Nachfolger in dieſem Amte. 
Es heißt jedoch heute, derſelbe habe das ihm ange» 
botene Portefeuille nicht angenommen, und der 
Grund, der ihn dazu bewogen baben fol, der inter 

rimiſtiſche Character feiner Funktionen, giebt wieder⸗ 
um der Vermuthung Raum, daß der Prinz, wenn 


er es mit den Verhältniſſen vereinbar findet, ent ⸗ 
weder als Miniſter oder, was Viele für wahrſchein⸗ 
licher halten, als Groß⸗Admiral die Führung der 
Kolonial- Angelegenheiten wieder übernehmen werde. 
— Dem „Nord“ wird von hier geſchrieben: „Die 
Diplomatie halt noch immer den Zuſammentritt 


Marquis Antonini, iſt hier angekommen. — Der 
Marſchall Reille, wohl der älteſte Offizier in der 


eines Kongreſſes in London für wahrſcheinlich, um 
die italieniſche Frage, nach Schluß der Konferenz 
über die Donau⸗Fürſtenthümer, zu löſen.“ Daſſelbe 
Blatt bezeichnet Herrn v. Perſigny als den Nach⸗ 
folger des Prinzen Napoleon im Miniſterium für 
Algerien. — Der franzöſiſche Geſandte in Berlin, 
Marquis de Mouſtier, iſt nach Paris berufen wor⸗ 
den. — Der ebemalige Geſandte Neapels in Paris, 


franzöſiſchen Armee, ſoll zum Groß Kanzler der 
Ehrenlegion ernannt werden. Er iſt 1775 geboren 
und wurde 1847 zum Marſchall ernannt. 

— Die Mitglieder der Konferenz haben die An- 
zeige erhalten, daß der Zuſammentritt aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach am 15. oder ſpäteſtens am 18. 
März erfolgen werde. Lord Cowley wird bis Sonn⸗ 
abend oder Sonntag bier zurückerwartet. — Der 
„Moniteur“ veröffentlicht ein Dekret vom 4. März, 
welches die Bekanntmachung eines Zuſatz⸗ Artikels 
zu dem am 9. Nov. 1843 zwiſchen Frankreich und 
den Vereinigten Staaten abgeſchloſſenen Vertrages 
wegen Auslieferung von Verbrechern anordnet. 
Nach den neuen Beſtimmungen werden fernerhin 
auch Falſchmünzer, Mitſchuldige und wiſſentliche Ver 
breiter falſcher Münzen, Bankbillets oder anderer 
MWertbpapiere, ferner ſolche Verbrecher, welche aus 
den Kaſſen des Staates oder geſetzlich konſtituirter 
Geſellſchaften oder Corporationen Fonds, in Gelde 
oder Geldwerth, entwendet haben, ausgeliefert wer- 
den. — Der „Moniteur de la Flotte“ meldet, daß 
in Folge eingetretener Zerwürfniſſe zwiſchen dem 
franzöſiſchen Gefchäftsträger und der peruvianiſchen 
Regierung ein Bruch der diplomatiſchen Beziehungen 
eingetreten und Herr Huet an Bord der Fregatte 
„Andromede“ gegangen ſei, welche die Flagge des 
Contre⸗Admikals Bonard führt. 1 

— Die friedlichen Hoffnungen der le Tage 
ſind heute etwas getrübt worden durch den Artikel 
der „Wiener Zeitung“ Betreffs der Weigerung De- 
ſterreichs, ſeine Verträge mit den'kleinen italieniſchen 
Staaten aufzugeben, und durch eine Mittheilung des 
halboffiziellen Conſtitutionnel, der zu beweiſen ſucht, 
daß die großartigen militäriſchen Maßregeln, die 
Oeſterreich in Italien macht, auf einen Einfall in 
Piemont ſchließen laſſen müſſen. Da der Moniteur 
in ſeinem Sonntags-Artikel erklärte, daß Frankreich 
nur Piemont beiſtehen wird, wenn es von Defter- 
reich angegriffen wird, ſo muß es auffallen, daß 
das halbamtliche Blatt, das geſtern zur Note des 
Moniteur einen ſo friedlichen Kommentar lieferte, 
ſich heute abmüht, darzuthun, daß die einzige Even» 
tualität nicht fern iſt, die den Kaiſer der Franzoſen 
dazu nöthige, den Degen für Piemont zu ziehen. 

— Eine eigenthümliche Nachricht bringt eine 
Kopenhagener Korreſpondenz des „Journals des 
Debats“. Der König von Dänemark ſoll nämlich 
die Erklärung abgegeben haben, im Falle eines 
Krieges zwiſchen Frankreich und Deutſchland 
werde er die holſteiniſchen Bundestruppen nicht mit 
den übrigen Abtheilungen des zehnten Bundesarmee⸗ 
korps marſchiren laſſen. Sie würden als Garnifon 
in Kopenhagen und auf den däniſchen Inſeln blei⸗ 
ben, und zwar deshalb, weil im Fall eines Krieges 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich Dänemark ſelbſt 
ein Bündniß mit Frankreich ſchließen würde und 
die Truppen eines Souveräns nicht gut in zwei 
Feldlagern einander gegenüberſtehen könnten. (Die 
öffentliche Meinung in Deutſchland hat im Falle 
eines muthwilligen Krieges bekanatlich ſchon an die 
Wiebergewinnung des ſchönen Lothringen und Elſaß 
gedacht; ſie würde dann höchſtens in ihre Wünſche 
auch noch Schleswig ⸗Holſtein einzuſchließen haben.) 

— In dem Moniteur⸗Artikel vom 5. iſt die wich⸗ 
tige Thatſache, daß ein Abkommen für Sardinien 
und Frankreich beſteht, jetzt offiziell zugegeben. Nur 
der defenſive Theil des Arrangements iſt in jenem 
Artikel anerkannt. In der diplomatiſchen Welt 
wird verſichert, Frankreich habe außerdem Sardinien 
für den Fall, daß es, in irgend einen Krieg ver⸗ 
wickelt, die Erhaltung feines gegenwärtigen Befig- 


garantirt. 
eine vortheilhafte Stellung zuweiſt, Ihrer Aufmerk- 
ſamkeit empfehlen. Ein Hauptpunkt der Unterhand- 
lungen iſt ſelbſtverſtändlich die Frage der öſterreichi⸗ 
ſchen Intervention in die in den Herzogthümern 
ausbrechenden Unruhen. Lord Palmerſton hatte in 


beantragen Geldſammlungen für die neape 
Verbannten. Pe 


vollſtändig berechtigt. Oeſterreich werde 190% 
um praktiſch weiteren Gefahren auszuwen 
formen in Mittel ⸗Italien befürworten, 


Cowley nach London geſandt hatte, iſt 9 


ktiegeriſch, und hat der Moniteur⸗Artikel gilt) 
M. nicht wenig dazu beigetragen, die Er? 


ſtandes beim Friedensſchluſſe unter allen Umſtänden 
Ich möchte dieſen Punkt, der Sardinien 


der Parlamentsſitzung vom 25. Februar dieſen Theil 


der Verträge als beſonders der Nestes boi N 
bezeichnet. ufe, i 
London, 10. März. Im Unterhaulf, 

Lord John Ruſſel fo eben an, er werde. 
zweiten Leſung der minifteriellen Reform 'n 80 
Amendement gegen diejenigen Klauſeln 
einbringen, wonach gewiſſen gegenwärkig 
rechtigten Klaſſen von Wählern dieſe Sim 
tigung entzogen werden ſoll, 
eine weitere Herabſetzung des Wahlen, 
tragen. ig! 
fei bereit, vor der zweiten Leſung der Bill Lac 
die Entziehung dir Stimmberechtigung 
Paragraphen der Bill zu modiſtziren. die 
Mittag trat Bright in Birmingbam gegen wie 
niſterielle Reform⸗Bill auf. 
ſoll Lord Derby wegen der Reform- Bill 10 
radikalen Mitgliedern des Unterhauſes Verhal 
angeknüpft haben. 8 


und glei 


Disraeli erklärte hierauf, das 


Einem Gerüchte mil 50 


un h 
— 11. März. In der ſo eben cel 


Sitzung des Oberhauſes erwiederte Lord 
bury auf eine desfallſige Interpellatiot Lor. A 
main's, daß die neueſte Proclamation Cs . 
Uebernahme der Regierung der Walachel, wenge 
authentiſch, dennoch unwichtig ſei, da 1 
Konferenz in der künftigen Woche zufam 1% 
werde. u 
ſichtigt die Regierung, weil ſie ‚eine 


nach 
ben 
den 
ir 7 


Gutem Vernehmen, 
fürchtet, mehrere Hauptpunkte der Re 
modiſiziren. — Die heutige „Times“ hä 
lichen Umſchlag der franzöſſſchen Politik 


kennbar. Daſſelbe Blatt wie auch „Motoin 4 


li 7 
se | 


— 12. Matz. Die ipeurige „Times, 4 6 
ſirt die neueſte Depeſche des Grafen Bu 
Sardinien als diplomatiſch geſchickt und el 


durch provozirte Aufſtände in Mittel Jalll 
Offenſive gezwungen werden könnte. (et 
— Der engliſche Kabinets⸗Kourier, 1 


15 
da h 0 
n ge 


nl 
eingetroffen und hat die Antwort des 4 1 


binets auf die öſterreichiſchen Gegenvorſch m) 
bracht. Dieſelbe fol‘ günſtig lauten, e 
engliſche Kabinet für die von Seiten 7 
gemachten Vorſchläge ausſprechen. Od. 
auch in Paris befriedigen werden, if ‚eilt " 
Frage. — Die Stimmung iſt hier rortmäh ms 
i 


gegen Frankreich zu ſteigern. If 
— Detaillirte Berichte über das Bae 
neapolitaniſchen Verbannten in Cork Ne arg 
dortigen und Dubliner Journalen vor. Na Wr 
zeigt es ſich, daß der Capitain, der ſie he 77 g 
York führen ſollte, nicht der numeriſchen l. 100 
ſeiner gezwungenen Paſſagiere, ſondern 1 1 
lichen Vorſtellungen nachgegeben hatte. 2 15 1 
erklären ſie in einer, dem Mayor von ar 
reichten Adreſſe, in welcher es unter Anda a 
„Der Capitain bedeutete uns anfange, 5d 1 7% 
Wort gegeben habe, uns nach Amerika 3 fe, 


und daß er nicht gegen ſein eigenes Inde 


. 
1 . 
Nate 


1 60 


In dieſem Proteſt, den die Verbannten 
Abfabrt von Cadix den ſpanſchen Bau, % 
dem ſardiniſchen Konſul zugeſchickt hotl eln 100 
ſie, auf der Ueberfahrt ſich den Schiffs geh 
in New. Vork angelangt, jedoch ei 
den Capitain anhängig machen zu 


ſcheint nun endlich Winter werden zu e # 
einigen Tagen ſchon ſteht das Neaun, es ide 
mometer auf 8-10 Grad Kälte, "gm 1 
eine leidliche Winterbabn hergeftellf- 
an vielen Stellen Schnee in Menge des Pi 
man hofft ſomit auf befjeren Verkebr ff 
welcher lange Zeit völlig darniederlag „ gi 1 % 
Durch Peters burg find meb gan f 
Seidenzüchter gereiſt, die auf dem r Mille 
China gehen und aus dem Reiche Ae 
Cocons für die Seidenzucht holen . 
Konſtantinopel, 2. März, den 
peſchen der „Indépendance“ mes 


Untepen Done ihr Beovachtungebect an der 
0,000 Mann und. fol ent. 
alan. Fürſtenchümen , der Hoſpodaren in 


Marienwerder, 8. März. In Vorbereitung 
der zu erwartenden Amneſtie erging auch an das 
hieſige Appellationsgericht Seitens des Juſtizminiſters 
die Aufforderung, für das Weſtpreußen umfaſſende 
Departement den nöthigen Bericht zu erſtatten. 
Nachdem nun von den meiſten Kreis⸗ und Stadt. 
gerichten der Provinz die betreffende Anträge ein⸗ 
gelaufen find, hat es ſich heraus geſtellt, daß in dem 
ganzen Departement nur etwa noch auf 4 Fälle 
ein Amneftie-Decret Anwendung finden würde, und 
zwar ſind es nicht eigentlich politiſche Verbrecher, 
fondern Tumultuanten aus Danzig und Elbing, die 
in den letzten Jahren verurtheilt wurden. 

Thorn, 9. März. Das Erſcheinen der Pocken 
in unſerer Stadt hat zu Beſorgniß Anlaß gegeben. 
Laut Erkundigung an zuperläſſiger Stelle können 
wir ſagen, daß die Krankheit nicht epidemiſchen, 
ſondern endemiſchen, auch ſonſt milden Charakters 
ſich gezeigt bat und keiner von den an ihr bis jetzt 
Erkrankten geſtorben iſt. 5 

Elbing. Die Leſer werden ſich erinnern, daß 
vor länger. als Jabresfriſt der Kaufmann Knoch 
auf der Königsberger Chauſſee in räuberiſcher Weiſe 
angefallen wurde und einer der Verbrecher ein mit 
Schrot und Rehpoſten geladenes Piſtol auf ihn 
obfeuerte, deſſen Ladung in den Rücken drang. 
Herr K. iſt vor einigen Tagen geſtorben, nachdem 
er nur kurze Zeit krank gelegen. Wie man hört, 
war es nicht möglich geweſen, eine der Rehpoſten 
aus dem Körper zu entfernen, und iſt dieſe die 
Urſache des Todes geweſen. N 7 
Memel, 8. März. Die kriegeriſchen Gerüchte 
verfehlen nicht, auch auf den Handel unſeres Platzes 
jetzt, bei der Eroͤffnung der Schifffahrt, einen außer 
ordentlich laͤhmenden Einfluß auszuüben. Die Frach⸗ 
ten behalten einen ſehr niedrigen Stand, eine große 
Anzahl von Schiffen hat noch immer keine Ausſicht, 
Beſchaͤftigung zu finden, und Aufträge, die vom 
Auslande bier gegeben worden, ſind in dieſen Ta⸗ 
gen zurückgezogen. 2 t 

Plaſchken (Kreis Tilſit), 9. März. An 
das Haus der Abgeordneten iſt von hier in dieſen 
Tagen eine mit 80 Unterſchriften verſehene Petition 
abgegangen, dahin lautend: „Ein Hohes Haus der 
Abgeordneten wolle Hochgeneigteſt darauf hinwirken, 
daß die zwangsweise Schutzpockenimpfung aufgehoben 
werde.“ (Folgen die Gründe.) 


Noten, 9. März. Mit den Vorarbeit en für 
die Poſen⸗Bromberger Bahn wird, wie die hieſige 
Zeitung mittheilt, eifrig fortgefahren. Die Bau 
Kommiffion beſchäftigt ſich mit Ausarbeitung des 
Planes für den hieſigen Bahnhof, für welchen die 
nötbigen Grundſtücke ſchon angekauft find. Dieſer 
Bahnhof wird auch in dem Falle angelegt werden, 
daß der Fortbau der Bahn fur jetzt unterbleiben 
ſollte. Derſelbe würde dann aber nur auf den 
Güterverkeht ſich beſchränken und im Krtiegsfalle 
zur Bergung des Materials und der Transport- 
mittel dienen. — — Geſtern Vormittag wurde 
vor eiger zahlreichen und höchſt glänzenden Ver- 
ſammlung in der hieſigen St. Martinskirche ein 
Trauergottesdienſt für den am 23. v. M. in Paris 
verſtorbenen Dichter Sigmund Krafinski abgehalten. 


denten v. Blumenthal niemals einen Einfluß auf 
den Gang der Geſchäfte geübt hat. Die von Herrn 
Mettenmeyer angeführten Thatſachen ſind im 
Kreiſe nicht bekannt geworden, und müſſen wir die⸗ 
ſelben, inſoweit ſolche den Herrn v. Neefe graviren 
ſollen, fo lange mindeſtens für falſch dargeſtellt hal 
ten, bis Herr Mettenmeyer etwa den Beweis 
ihrer Richtigkeit geführt haben wird. — Zu dieſer 
Annahme fühlen wir uns um fo mehr berechtigt, 
da Herr v. Neefe, welcher ſeit einer Reihe von 
Jabren das Landrathsamt ünferes Kreiſes verwaltet, 
ſich in dieſer Zeit die algemeine Liebe und Hochach⸗ 
tung erworben hat und ſich ſeine Amtsführung ſtets 
durch die ſtrengſte Beachtung von Recht und Geſetz 
ausgezeichnet hat. Er gehörte nie zu einer extremen 
politiſchen Parthei und haben polizeiliche Vexationen 
bei uns ſtets zu den unbekannten Dingen gehört.“ 
Tiegenhof, 12. März. Bekanntlich wurde 
im vorigen Herbſte der Victualienhändler Klein 
aus Küch werder, auf feiner Rückreiſe von Danzig 
nach Hauſe, von dem ehemaligen Handlungsdiener 
Suckau aus Neumünſterberg durch einen Schuß 
ins Ohr ermordet und ſeiner geringen Baarſchaft 
beraubt. Derſelbe hinterließ außer ſeinen 6 un⸗ 
mündigen Kindern, eine ſchwangere Wittwe, die 
nun, wahrſcheinlich in Folge des Grames über den 
Verluſt ihres Mannes und Ernährers, bald nach 
ihrer Entbindung, nebſt dem Kinde, ebenfalls ge- 
ſtorben iſt, die ſechs Kinder alſo ganz verweiſet ſind. 
Der Mörder hat alſo gewiſſermaßen drei Menfchen- 
leben auf ſeinem Gewiſſen! Er ſitzt übrigens hier noch 
in Unterſuchungshaft und ſoll unlängft einen Flucht⸗ 
verſuch in der Art gemacht haben, daß er einen 
andern Gefangenen über den ſehr hohen Zaun des 
Gefängnißhofes verhalf, um die nöthigen Vorberei⸗ 
tungen zu einer Reiſe nach Rußland zu treffen 
und demnächſt mit ihm zuſammen zu entfliehen. 
Dieſer wurde aber ſehr bald wieder ergriffen, und 
beiden iſt nun die projectirte Reiſe unmöglich gemacht 
worden. — — Geſtern wurde hier ein ehemaliger 
Handlungsdiener St. eingeliefert, der ſich ſelbſt einer 
borfäglihen Brandſtiftung in Gr. Brun au ange- 
nd dabei angegeben hat, daß der Eigenthümer 
gebrannten Gebäude ihn zu dieſer That be⸗ 

redet und gedungen habe. Man iſt auf das Re⸗ 
ſultat der Unterſuchung ſehr gefpannt. — — Ein 
Unglück ereignete ſich geſtern auf dem Weichſel⸗Haff⸗ 
Canal, indem ein Segelboot vom Sturm ‚umge 
worfen wurde und von den darauf befindlichen drei 
Leuten der eine, Vater einer zahlreichen Familie, 
ſeinen Tod im Waſſer fand. — — Ferner hat der 
Wirthſchafter Sch. in Küchwerder, beim Her- 
unterfallen von einem wild gewordenen Pferde, mit 
dem er nach der Schmiede reiten wollte, das Genick 
gebrochen und iſt ſofort geſtorben. — — Allgemein 
wird hier der bevorſtehende Abgang des Dirigenten 
der hieſigen Kreis-Gerichts⸗Deputation, Herrn Kreis⸗ 
Gerichts⸗Rath Predeek bedauert, der auf ſeinen 
Wunſch in feine Heimath Weſtphalen verſetzt iſt. 
Sein Nachfolger ſcheint noch nicht ernannt zu ſein. 
Marienburg, 5. März. Schon im nächſten 
Monat ſollen die Normaliſirungsarbeiten der Weich ⸗ 
ſeldämme, deren Hoͤhe und Maͤchtigkeit ſich ſeit der 


> 


Corrigirung der Nogat bei der Montauerſpitze als 


don Ni 
= Aıpal 
1 Beistand Re Lord Clyde gewandt hatte, um 


mae mier "u geflüchteten Rebellen zu erlangen, 
8 e is pal einzurücken. Der Brigadier iſt 
bi Den Men zu vereinigen. Die Rebellen 
Sm. icht weit von Bankih in Nipal befinden. 


8 2 

ſich 8 2 Abtheilung franzöſiſcher Kanadier, 

en, mit n niedergelaſſen hatten, im. 
Weibern und Kindern, 10,000 Köpfe 


der römiſch katholiſchen Kirche ausgetreten. 


D 


N detles und Provinzielles. 
288 18. 8 In Gemäßheit der Allerh. Kab. Ordre 
dusetcadton d. v. J. wird zum 1. April c. die 
ſtaſaren. Re des 1. Huſaren-Regiments (1. Leib: 
der Range LE) von Elbing nach Danzig (Vor 
Meade uhr) und die 2. Escadron des 8. Ulanen 
. don Saal feld nach Elbing verlegt werden. 
deb * Quit aus Schleſien, deſſen Probe⸗ 
ver en wiewohl, wie ſein perſönliches Auftreten 
Me allen Beuedern der Chriſtkatholiſchen Gemeinde 
gr hr nach batrbern am meiſten anſprach, iſt nun. 
oßer Sti en geſtern geſchloſſenen Wahl⸗Liſten mit 
. Meine Mmenmehrheit zum Prediger der hieſigen 
Polen Au gewählt worden. 
ins Ran Marine-Werft iſt man eifrigſt mit 
un Aus dung eines Helinge bejchäftigt, welcrt 
bunden 0 ung eines neuen Kriegsſchiffes benutzt 
ſumpen des Einige hundert Mann find zum Aus- 
ad ſo Raumes angeſtellt. — Bei der „Thetis“ 
i eparaturen für nöthig befunden, daß 
Karina wohl bis zum Schluſſe des Monats im 
he h en Dock bleiben wird. 
Uli, auf raliſches! Wir wollen nicht unter⸗ 
5 Ref, 5 das nächſten Mittwoch ſtattfindende 
Ans C. Echten ſchen Ehepaares hinzuweiſen. 
and Land“ ird in dem Charactergemälde „Stadt 
ch bier „ zum erſten Male Gelegenheit geboten, 
* hi einer Haupt- Rolle, nämlich in der 
die Darcfadlere zu zeigen, obgleich wir ſchon aus 
die Uther lüdrung ſeiner dielen kleineren Partien 
u Malen Bung gewonnen haben, daß derſelbe zu 
E erer Sonden und routinirteften Mitgliedern 
guten u gebört. Ebenfalls hat ſich Frau 
ublikum ch ihre tüchtigen Leiſtungen bei dem 
8, abe de, ehr wobl inſinuirt. — Eine hübſche 
Amme und bende bildet das Melodrama: „Der 
irn von eine ſein Affe.“ Wie wir hören, ſoll der 
RN werden, * Mitgliede der Geſellſchaft repiaſen · 
I Nönigg, der idee ſich in der Schule des bekannten 


— 


auch z; r ungenügend ergeben haben, beginnen. Ihre Ver⸗ . 
be bier einige zug, mehreren Jahren in dieſer Rolle] ſtärkung wird eine bedeutende werden, wozu die] . a 
daß diene Fr äufer machte, eine beſon · Koſten auf 250,000 Thlr. veranſchlagt werden, und Vermiſehtes. 

en hat. Es läßt ſich erwarten,] wovon die Hälfte derſelben, die im Werder woh⸗ * Das deutſche Hoſpital in London, 


ie 

8 0 b, anntegeiftungsfäßigteit des Echtenſchen 
ugkroßt die die glückliche Wahl der Stücke ihre 

Agenden Benezchter der ſezt ſchnel aufeinander, 

Kang An die 


"retair 5 u chf 


welches am 15. October 1845 eröffnet warde, hat 
ſich ſeit den 13 Jahren ſeines Beſtehens ſteigernd 
als ein großer Segen für die armen Kranken der 
deutſchen Bevölkerung Londons bewährt. Es hat 
ſich nun im Laufe früherer Jahre für dieſe Anſtalt 
eine Schuldenlaſt aufgehaͤuft, welche durch notbiwen- 
dige, bedeutende Reparaturen der Hoſpital⸗Gebäude 
zu der Summe vou L. 1500 angewachſen iſt. Um 
die genannte Schuld abzutragen und wo mögfich 
ein Nückhalts⸗ Kapital, für Zeiten der Noth zu ge 
winnen, iſt ein Comité zuſammengetreten und hat 
den Beſchluß gefaßt, im Mai d. J. einen großen 
Bazar zum Beſten des Hoſpitals zu veranſtalten. 
Im Namen des Comité's ergeht nun durch die 
Herren Schatzmeiſter deſſelben Fr. Huth, D. Mei⸗ 
nertzhagen und den Seecrktait deſſelben Paſtor 
A. Walbaum die dringende Bitte, durch recht 
zahlreiche Geſchenke deutſcher Kunſt und deutſchen 
Fleißes das Comité in den Stand zu lebt, dieſe 
Ausſtellung engliſchen Käufern recht anziehend zu 
machen. Ganz beſonders ist die Hoffnung der Un- 
ternehmer auf das Wohlwollen und die Kunſtfertig 
keit ihrer deutſchen Schweſtern getichtet, deren Hand- 
arbeiten in England ſo ſehr bewundert werden. 
Briefe, die dieſe Angelegenheit betreffen, find zu adreſſiren 
Rev, A. Walbaum, Hon. Secretary; 
German Hospital, Dalston, near London, 


nenden Beſitzer zu tragen haben. Es ift diefe Maß⸗ 
regel auch zum Schutze der im Werder ſtehenden 
Eiſenbahngebäude und der Brücke wegen nothwen⸗ 
dig. Großen Segen für unfere Provinz verſprechen 
wir uns von der Thorn » Königsberger Eiſenbahn, 
da dieſelbe deren Mitte durchſchneidet und einer 
großen Anzahl von Kreiſen mit ihren Städten dite 
Vortheile eines raſchen Verkehrs und neue Quellen 
des Wohlſtandes erſchließt. Die Vorliebe zur Rea⸗ 
liſation dieſes fo wichtigen Projekts iſt hier ſo all 
gemein, daß daſſelbe wobl ganz ohne ſtaatliche Bei⸗ 
hilfe aue geführt werden dürfte. Auch wird dieſe 
Bahn durch die an Naturſchönheiten reichſten und 
intereſſanteſten Gegenden Preußens führen, zu denen 
vorzüglich der Löbauer, Oſteroder, Mohrunger, Pr. 
Holländer, Heitsberger und Pr. Eylauer Kreis ges 
hören. Bei dieſer Gelegenheit mag es nicht uner⸗ 
wähnt bleiben, wie in den Gegenden, die von dem 
zur Verbindung der oberländiſchen Seen beſtimmten 
ſogenannten oberländiſchen Kanal berührt werden, 
nicht wenig Stimmen laut geworden ſind, daß es 
unvergleichlich beſſer geweſen wäre, die auf dieſen 
Kanal bereits verwendeten hohen. Summen zum 
Bau dieſer Eiſenbahn zu verwenden, da die Anlage 
des Kanals keineswegs der Art iſt, daß ſie einen er⸗ 
ſprießlichen Nutzen für die anliegenden Kreiſe in 
Ausſicht ſtellt. ; 


der Sta j 
den na tädte Pr. Stargardt und Dirſchau, 
Waal, e Schreiben mit ihrer Unterſchrift 
Arlimiers m Or. Nittergutsbefiger, Kr ich auf 
3, ordnete. argen perſönlich einem Mitgliede des 
die Intereſſe d übergeben wird: „Geebrter Herr 
45 unterzeichnet ahrbeit und Gerechtigkeit bitten 
teiſes Si en Bewohner des Pr. Stargardter 
e folgende ar durch das Auftreten des 
dem meyer abgensthigte Erklä⸗ 
igen — Hauſe der Abgeben gütigſt 
erd tigungen en. — Die wiederholten gehäſſigen 
x meyer welche ſich der katholiſche Pfarrer 
„Herrn v. N gegen den Landrath unſeres Krei- 
Aale erlaubt eefe, öffentlich vor Einem hohen 
afte Indi bat, haben im ganzen Kreiſe die 
dale u — erregt und legen uns die Pflicht 
altniß — ren, daß das verwandtſchaftliche Ver ⸗ 
Deren v. Neefe zu dem Herrn Präfie 


a 


Meteorologifche Beobachtung en. 
Obſerbatorium der Königlichen Navigationsſchule 


zu Danzig. 
E 3 pete dee se ae er 
0 3 m&reie 
8 Par. Zoll u. Ein. En —— 7 pen 2 8 
1312 27“ 5,72% ＋ 8,4 8,0) + 8,4, W. ſtürmiſch, 


bübige Luft. 


3,6 WNW. ſehr 

windig, hell. 

6,0 do. ſtuͤrmiſch, 
durchbrochene 
Luft, gut 
Wetter ſonſt. 


14 Bar 3,04% 4,7% 4,6 


12 27“ 7,42“ 7,7 7,3 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, Sonnabend, 12. Maͤrz. Unſer Kornmarkt 
iſt für Weizen fo flau, daß feſte Notirungen nicht zu geben 
find, weil irgend ein zufaͤlliger Bedarf eines Käufers 
darüber entſcheidet, ob für gleiche Gattung dieſer oder 
jener Preis zu erlangen iſt. Erlitten die bisherigen Preife 
einen ordentlichen Sturz, fo würden wir einen feſten 
Handel haben, waͤhrend jetzt ein Zuſtand entre chien et 
loup ſtatt findet, der für Verkäufer wie Käufer gleich 
drückend iſt. — In d. W. wurden gegen 90 Eſtn. Weizen 
umgefegt, von denen 16 et. feiner weißer Culmer 136pfd. 
zu fl. 535 hervorzuheben iſt. Alle weiße Gattungen bleiben 
beliebt, wenn ſolche auch nur ſehr bedingungsweiſe geſund 
genannt werden können. Wirklich geſunder Weizen kommt 
nur ganz vereinzelt vor. Feinſter hochbunter 134 — 36pfd. 
85 bis 89 Sgr. pro Scheffel. Weißer 129. 32. 33pfdb. 
75 bis 82 Sgr. Bunte 125. 30pfd. Gattungen 60 bis 
72 Sgr. Schwache und kranke 120 . 24pfd. 50 bis 55 Sgr.; 
115—16pfd. 45 Sgr. — Auch mit Roggen geht es flau. 
Beſte ſchwere Gattungen 51% . 511 Sgr. für 130 Pfund; 
gute leichte 50 ½ . 30 Sgr. für 130 Pfund; für jedes Pfd. 
m. o. w. % Sgr. zu oder ab; befchädigte je nach Ber 
ſchaffenheit billiger. — Mit Gerſte ſind die Brauereien 
verſorgt, und bei der flauen Stimmung kommen ahnliche 
Mißverhältniſſe in den Preifen vor, wie bei Weizen. Man 
notirt weiße feine 108 — löpfd. 47 bis 52 Sgr., doch 
mußte für 110 Pfund auch 46 Sgr. genommen werden. 
Dies find Falle, die ganz von dem augenblicklichen Bedarf 
oder von Ueberfuͤllung abhängen. Gelbe 106 . 112pfd. 
Gerſte 41 bis 44 Sgr. — 68. 75pfd. Hafer 31 bis 35 
Sgr.; Säpfd. 37 Sgr. — Erbſen rar und theuer; 75 
90 80 Sgr.; beſte 82½ bis 85 Sgr. — Spiritus 800 
Ohm Zufuhr. Gemacht 16% . 16%, zuletzt 16%, Thlr. 
pt. 9600 Tr. Ein ziemlich geläufiger Abſatz dürfte vor⸗ 
erſt ſortdauern, wenn die Zuführen nicht zu ſtark werden. 
Das Wetter iſt ſehr mild, aber fuͤr Menſchen ſelten er⸗ 
quicklich; die Pflanzenwelt ſcheint gut zu gedeihen. Heute 
70 R. mit Regen und Wind. 


Borſenverkäufe zu Danzig am 14. Mär 
2% 115 115/6 ak in Fi Ae Gerſte f. 2943 
1½ Laſt Roggen fl. (2) | 
Courſe zu Danzig am 14. März. 

London 3 Mt, 200%. Br. 200% gem. 
Amſterdam 70 Tage 102 ½ Br. 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% 4 81 ½ Br. 4% 90% Br. 
3½% Staatsſchuldſcheine 84% Br. 
4% % Staats⸗Anleihe von 1850 100 Br. 


Schiffs frach ten zu Danzig am 14. März. 
London 14 5 pr. Load [Q⸗Sleeper. 
Paimboeuf 45 Fres u. 15 % pr. Laſt Holz. 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Angekommen den 13. März. 
C. Harder, Friedr. Wilh. IV.; E. Radloff, Alwina, 
u. H. Schutt, M. Reichenheim, v. Swinemuͤnde; 
8 Spicker, Providentia, v. Stralſund u. C. Pertiet, 
ohanna, v. Greifswald m. Ballaſt. 


f Retour: 7 
Kennet Kingsfort, R. Scheel; Chriſt. Benjamin, 
D. Zielcke, u. Dampfb. Colberg, C. Partip. 
m —1Ił1 — k k—᷑ůĩ ͤ —— nn 


ngekommene Fremde. 


Im Engliſchen Hauſe: 
Der Hauptmann im J. Garde⸗Regim, zu Fuß, Flü⸗ 
gel⸗Adjutant Sr. Maj. des Koͤnigs Herr v. Werder a. 
Berlin. Die Herren Rittergutsbeſiger Baron v. Wolzogen 
a. Tluczewo, von Braunſchweig a. St. Paul. Die Hrn. 
Kauft. Schlender a. Königsberg, Storck a. Chemnitz, 
Predari a. Cöln, Behnke a. Berlin, Maiſch a. Hanau, 
van Rieſen aus Elbing, Oeſchelhäuſer a. Varel, Becker 
aus Glasgow. l b 
5 Hotel de Berlin: 
Die Herren Rittergutsbeſ. Neumann nebſt Gemahlin 
a. Auguſtfelde, v. Herzberg a. Rieſenburg. Die Herren 


Zf. Brief. Geld. 


Pr. Freiwillige Anleihe e 44110041 — 
Stäats⸗ Anleihen v. 1890, 52, 53, 55,574 |) I 
do. 2.1856 + ++ +... P4% [1004 995 

do. SB 4 — 914 
Staate ⸗Schuldſcheinre . 37 841 84 
Prämien» Anleihe von 18555. 3711151 — 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3782. — 
Pommerſche eee 311 854] 85 
K Bo „ eee ee 
Poſenſche dor n l n IE DER Mac! 98 


Kaufleute Schefert a. Elberfeld, Stechmeſſer aus Berlin, 
v. Bron a. Leipzig. Hr. Gutsbeſ. Wenzel a. Gülden⸗ 
boden. Herr Muͤhlenbeſ. Graul a. Fiſchbauſen. Herr 
Feuerverſicherungs⸗Inſpector Seelmann a. Berlin. Herr 
Major a. D. von der Aue aus Breslau. 
Schmelzer's Hotel: 
Die Hrn. Kaufl. Michel a. Mainz, Jaretzki a. Berlin. 
2 Reichhold's Hotel. 
Hr. Kaufm. Görgel a. Elbing. Hr. Gutsbeſ. Penner 


a. Neuteich. 
Hotel de Thorn: 
Die Herren Kaufl. Wieſenthal a. Stuhm, Haslinger 
a. Frankfurt. Die Herren Gutsbeſ. Schmidt a. Kluko⸗ 
wahutte, Müller a. Miradau. Hr. Bürgermeifter Horn 
a. Marienburg. Hr. Poſt⸗Aſſiſtent Scheffler aus Star: 
gard in Pomm. 
Hotel de Oliva. 
Herr Kreisbaumeiſter Heithaus a. Dirſchau. 
Kaufm. Schulz a. Berlin. 


Stadt - Theater in Danzig. 


Dienftag, den 15. März. (6. Abonnement No. 5.) 


e Il. 


Oper in vier Akten, von Roſſini. 
Mittwoch, 16. Marz. (Mit aufgehob. Abonnement.) 


Zum Benefiz für Herrn und Frau Echten. 


Zum erſten Male: 


Der Stumme und ſein Affe. 

Melodrama in vier Abtbeilungen. Erſte Abtheil.: Der 

Affe als blinder Paſſagier. Zweite Abtheilung: 

Unter den Räubern. Dritte Abtheil.: Der Lr ſfe 

als Stagtsgefangener. Vierte Abtheilung: Des 
treuen Affen Tod. 


Vorher: 
Stadt und Land, 
Der Viehhündler aus Ober⸗Oeſterrcich. 


A. Dibbern. 


Herr 


Neues Schützenhaus. 
Mittwoch, den 16. d. M., 

IV. Abonnements-Concert. 
Ouvert. aus „Egmont“ v. Beethoven. 
zeitsmarsch und Ouvert. a. d. „Sommern 
Traum“ von Mendelssohn. Ouvert. a. d. „ 
derflöte‘“ von Mozart. Sinfonie G-dur Nro. 3. 
von Haydn. Sinfonie G-moll von Mozart. — 
Familienbillets zu 3 Personen für 15 Sgr. sind 
in meiner Wohnung 4. Damm 2. zu haben. An 
der Kasse 7'/, Sgr. ä Person. Anfang 7 Uhr, 

H. Buchholz, 
Musikmeister im 4. Inf.-Rgt. 


Von Coſtenoble, Buchhändler in Leipzig, 
empfing L. GA. Homann's su. 
und Buchhandlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19. 

Joh. Bunyan, die Pilgerreiſe 
aus dieſer Welt in die zukünftige. 
Aus dem Engliſchen. Nebſt Einleitung und An⸗ 
merkungen von Dr. F. Ahlfeld. Mit Abbildungen. 

Preis 1 tie. 25 for. 


— — — — * 
KS RLLRLLER KN A 
„ Diese Ziehung 200,000 Gulden, 2 2100 Loose 
& 300 Gewinne mehr » 2 2 8 erhalten 
8 als bei voriger. 5 Hauptgewinn der Ziehung & 2100 Gewinn® 
N N l S am 1. April. N VNV G 


Desterreichische 


Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
Gewinne: fl. 250,000, 200,000, 150,009, 
20,000, 15,000, 5000, 4000, 3000, 


Es dürfte für Jedermann von Interesse sein, den Plan dieser, auf's Grossa 
ausgestatteten Verloosungen kennen zu lernen, es ist derselbe 


franco überschickt. 


Loose werden zu dem billigsten Preise geliefert, und beliebe man sich naraig® 
direkt zu wenden an das Bank- und Staats-Effekten-Geschäft von 


Berliner Börfe vom 12. März 1859. 


Dieſenigen geehrten Leſer dieſer Sc 


welchen es Freude machen ſollte, die 

bon Alter, Krankheit und Armuth . 
kleine Gaben zu lindern, werden auf äiteft 
Greiſinnen, von denen die © f 
87 Jahre alt und vollſtändig gelähm e 
zweite 83 Jahre alt und blind, die auf 
aber nahe an 70 iſt, mit der Bitte 
merkſam gemacht, dieſer Aufforderun 


freundliche Folge zu geben. — Aufzu 
ſind dieſelben Johannisgaſſe 


3 Treppen hoch. | 


— 579 5 15 


3 


conditionirt hat, wünſcht zu Oſtern oder . 
d. J. anderweitig placirt zu werden. Gefal 
sub D. G. erbittet man in der Exped. d. Bl. 


Ein junger Mann, durch gute ze; 
empfohlen, mit der doppelten Buchfu 
und engliſchen Sprache ziemlich vertraut, lach / 
als Volontair eine Stelle in einem Speditieſ 
Mäkler - oder San. Gef. frank, 21° 
Gr. Sofſin bei Budo w. 1 
j F. Reise! a 
Mothes u. weißes Kleeſaat, 70 
mothee, Schaafſchwingel, Rhey 9% 
u a. Sämereien, fo wie achtes fran 
ſches Gypsmehl empfiehlt billigſt 


W. Wirthschaf!, 
Gr. Gerbergaſſe 6. 


Er in Berlin, nabe den Linden gelegenes 

Colonial, Wein, Italiener 
Delikateſſen - Geſchäft mit guter Kun! up 
und jährlichem Umſatze von 20 Mille ift unter 
theilbaften Bedingungen Verhältniſſes halber 
dem Eigenthümer zum 1. April c. oder pa 
verkaufen. Reflectanten belieben ihre Adreſſen ® 


poste restante Berlin franco einzuſenden. ah 
Ein Mühlengrundſt 
Windmühle einer 175 
indmühle, 4 Hufen kul. ®° 
und Wieſen (Boden 1. Kl.), faite 
an der Chauſſee, 1 Meile vom fill‘; 
ren Fluſſe und 9 Meilen von Ki 1 
berg belegen, mit neuen Wirthſchalſ 
und Wohngebaͤuden, ſoll durch mi 
14,000 Thlr. mit 4000 Thlr. An 
lung verkauft werden. 
Allenburg, den 5. Maͤrz 1859. 
Rudolph Richter, 


Eisenbahn-Loose. 


40,000, 30, 
2000, 1000 etc. etc. 


120 


gratis zu haben und # 


Anton Hori in Frankfurt am Main, . 
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